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Opa hatte es leicht. Der über-
nahm einfach die Bäckerei von 
Uropa. Und Papa baute das 

dann aus und hat heute drei Bäckerei-
en. Aber ich will doch nicht einfach 
dasselbe machen wie all die Altvorde-
ren. Total uncool, immer um drei Uhr 
morgens aufstehen. Um diese Zeit 
kommen wir doch gerade mal vom 
Ausgang zurück!» prahlt Pit und 
schiebt sich einen Snooze unter die 
Oberlippe. «Ich will was extrem ande-
res, Fussballtrainer oder so.» – «Mit sau-
rem Gesicht an der Seitenlinie rum-
brüllen, und alle hassen dich? – Nö, nix 
für mich. Ich will einen ruhigen In-
door-Job, hab geschnuppert auf der Ge-
meinde – echt easy. Da teilen sich mal 
fünf, mal sechs die Arbeit von einem. 
Und du kannst locker mal auf krank 
machen und bei Tageslicht shoppen 
gehen. Da vermisst dich keiner…» 
gähnt Benja und schlurft zur Ruhe-
bank. «Was seid ihr für Trantüten! Ich 
will die Welt sehen – und als Reiseleite-
rin mach ich noch Kohle dabei!» grinst 
Flora. «Wo ist da die Flugscham, du 
Umweltsau?» frotzelt Dirk, «ich studie-
re mal was, Studentenleben ist cool. 
Vielleicht Klimawissenschaft.» – «Und 
darfst dann bei Radio Kleingurmels die 
lokale Wettervorhersage machen? Nö, 

de bereit sein! Und Pit, wenn das dann 
doch nicht klappen sollte mit dem 
Fussballtrainer, fährst du die Brote 
zweispännig zu den Kunden! – 

«Hmm, dann brauchts doch wieder 
mehr Sattler und Kutschenbauer – ei-
gentlich schöne Berufe…» sinniert 
Marvin, der bislang nur zugehört hat. 
«Vergesst die KI nicht. Die macht viele 
Berufe völlig überflüssig. Die meisten 
Beamten kannst du in ein paar Jahren 
spülen!» ereifert sich Leon «und die 
Gemeindetussi Benja steht dann auf 
der Strasse. Wozu brauchts noch Jour-
nalisten, Politiker, Anwälte, Werber, 
wenn jeder mit Hilfe von KI deren Lü-
gen aufdecken kann?» – Rana lächelt 
überlegen: «Du vergisst, wie langwei-
lig es wird, wenn nicht mehr nach al-
len Regeln der Kunst gelogen wird! Ich 
geh’ ins Asylbusiness, das stirbt nicht 
so schnell aus – im Gegenteil!» – «Ver-
zapft was ihr wollt: das einzige, was es 
in fünfzig Jahren sicher immer noch 
braucht, sind Handwerker und Men-
schen, die mit Tieren umgehen kön-
nen. Wetten, dass…?» 

Von Christoph Meier

Wetten, dass …? 

merkst du denn nicht, dass der Hype 
mit der grossen Klimapanik bereits 
vorbei ist. Da lockst du keinen mehr 
hinter dem Ofen hervor!» spottet Anna, 
«ich mach irgendwas mit Tieren, sind 
eh die besseren Menschen!» – «Anna im 
Zoo vom Bären gefressen oder vom Ele-
fanten zertrampelt! – Viel Spass dann!» 
kontert Dirk und erntet hämisches Ge-
kicher. Doch Anna lächelt versonnen. 
«Ich mach was mit Pferden. Wenn Öl 
alle ist und Strom Mangelware wird, 
kommen die Pferde auf die Strassen zu-
rück. Die Kids reiten zur Schule, Mama 
geht mit der Kutsche einkaufen – alle 
labern von Entschleunigung. Ich wer-

Echtes Handwerk wird nie digital! (oben)

Die Clalünas in Sils bieten Kutschenfahr-
ten mit dem Fünfspänner an – no chance 
für KI! (unten)
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